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S chon im Jahr 1995 brachte Husqvar-
na unter dem Produktnamen Auto-
mower seinen ersten Mähroboter auf 

den Markt. Es war damals komplett neu, 
dass der Rasen vollautomatisch gepflegt 
werden konnte. Sowohl Fachhandel als 
auch Kunden mussten erst davon über-
zeugt werden, dass das Produkt und das 
Verfahren überhaupt funktionieren. In 
der Zwischenzeit ist dies wohl allgemein 
bekannt. Genau so wie die Vorteile, die 
das permanente Mähen für die Qualität 
des Rasens bringt.
Aber Husqvarna ist nicht mehr alleine auf 
dem Markt. Es tummeln sich diverse Spe-
zialisten und Generalisten in diesem Seg-
ment. Dabei sind sich alle einig: Der 
Mähroboter ist ein Produkt, in dem im-
mer noch richtig Potenzial steckt. Das 
größte Stück vom Kuchen (und nebenbei 
auch von der Marge) dürfte wohl Husq-
varna abgreifen.

Revolutionäre Idee
Ein gleichmäßig gemähter, grüner Rasen-
teppich ganz ohne menschliches Zutun. 
Und das auch noch ohne Lärm- oder Ab-
gasemissionen – mit den Automower von 
Husqvarna ist das bereits seit über zwei 
Jahrzehnten Realität. Die Geräte des 
schwedischen Herstellers arbeiten dabei 
mit rasiermesserscharfen Klingen. Auch 
bei Regen kann dabei der Rasen um nur 

wenige Millimeter kontinuierlich gekürzt 
werden. Der feine Grasschnitt bleibt lie-
gen und dient als natürlicher Dünger. Die 
zu mähende Fläche wird dabei von einem 
an den Rändern verlegten Begrenzungs-
draht definiert. Dank seines freien Bewe-
gungsmusters (auch Zufallsprinzip ge-
nannt) verpasst der Mähroboter dem Ra-
sen einen konstanten Schnitt ohne Fahr-
spuren – einer der Schlüssel für den Erfolg 
des Automower-Konzepts.
Andere Hersteller haben sich dagegen für 
unterschiedliche Systeme entschieden, 
beispielweise feststehende Messer oder 
das Mähen in parallelen Bahnen. Teil-
weise waren sicherlich bestehende Pa-
tente der Grund, andererseits wollte man 
sich vielleicht auch differenzieren.

Breites Sortiment
Zum 20-jährigen Jubiläum wurde die Pro-
duktpalette um ein noch stärkeres und 
ausdauernderes Modell erweitert: den Au-
tomower 450X. Er lässt sich mit dem erst-
mals serienmäßig eingebauten „Automo-
wer Connect“ von überall auf der Welt 
per Smartphone-App steuern und über-
wachen. Zusätzlich werden für das Jahr 
2016 neue Modellbezeichnungen einge-
führt, die einen leistungsorientierten 
Überblick über das Sortiment bieten.
Den Einstiegs ins automatische Mähen 
bei Husqvarna bildet der Automower 105 

(ehemals 305). Gegenüber des Vorgänger-
modells wurde die Flächenleistung um 20 
Prozent auf 600 Quadratmeter erhöht. 
Mit Steigungen von bis zu 25 Prozent 
wird der Automower 105 nach Hersteller-
angaben fertig.
Die Mittelklasse-Modelle Automower 310 
und 315 eignen sich für Rasenflächen 
von 1 000 beziehungsweise 1 500 Qua-
dratmeter. Sie haben ein vierrädriges 
Fahrwerk und sollen so eine maximale 
Steigung von 40 Prozent bewältigen. Der 
Automower 315 hat zudem ein großes 
Bedienfeld und einen Wetter-Timer, der 
bei Aktivierung die Mähzeiten an das Ra-
senwachstum anpasst. So soll Energie ge-
spart und der Rasen geschont werden.
Für größere und vor allem komplexe Ra-
senflächen wurden die Modell der 400er-
Serie konzipiert. Mit den Automowern 
420 und 430X (ehemals 320 beziehungs-
weise 330X) können Areale von bis zu     
2 200 beziehungsweise 3 200 Quadratme-
ter gemäht werden. Sie meistern Stei-
gungen von bis zu 45 Prozent, erkennen 
automatisch enge Passagen und passen 
ihre Schnitthöhe der Rasenlänge vollau-
tomatisch an. Der 430X erkennt dank sei-
ner serienmäßigen GPS-Navigation be-
reits gemähte Passagen. So soll der Mäh-
prozess weiter optimiert werden: Er regis-
triert, welche Flächen schon gemäht  
wurden und passt sein Mähmuster dem-

Husqvarna Automower | Als Pionier hat man es in der Regel schwer. Ist ein Verfahren erst etabliert, 
gestaltet sich der Markteintritt einfacher. Was Rasenmähroboter betrifft, sitzt Husqvarna fest im Sat-
tel. Denn Fachhandel und Kunden erkennen an, dass dieses Produkt bewährt ist.
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entsprechend an. Komplett neu ist der 
Hus qvarna-Automower 450X. Er ist für 
Grundstücke von bis zu 5 000 Quadrat-
meter ausgelegt und erkennt Hinder-
nisse schon aus der Distanz. Der bisher 
leistungsstärkste Automower ist stan-
dardmäßig mit Automower Connect 
ausgestattet. Diese Anwendung erlaubt 
es dem Besitzer, von überall auf der Welt 
via Smartphone-App Einstellungen vor-
zunehmen, wie zum Beispiel die Regulie-
rung der Mähzeit oder die Konfigura-
tion.

Testaktion 2016
Schon am 1. März wurde in diesem Jahr 
eine deutschlandweite Mähroboter-Test-
aktion gestartet, für die sich potentielle 
Teilnehmer bewerben können. Gesucht 
werden Tester beziehungsweise Testfami-
lien in ganz Deutschland mit unter-
schiedlich großen und vorzugsweise 
komplexen Grünflächen. Im Anschluss 
zum Bewerbungsprozess, der am 31. 
März endet, werden 100 Tester ausge-
wählt und erhalten ab April einen Auto-

mower zum Einsatz auf ihrem Grund-
stück. Der Mäher wird vom lokalen Fach-
händler installiert und in Betrieb genom-
men. Dieser steht zudem in der 
kompletten Testphase mit Rat und Tat 
zur Verfügung.
Bedingung dafür, dass die Tester ihren 
Automower nach der Testphase Ende 
September kostenlos behalten dürfen, ist 
die Dokumentation Ihres persönlichen 
Testerlebnisses alle 15 Tage in Form eines 
Videos, in dem Feedback zur Leistung sei-
nes Automowers gegeben wird.

Bewährte Technik
Nach jetzt über 20 Jahren hat sich das 
Prinzip des automatischen Mähens etab-
liert. Manch einen potenziellen Käufer 
dürften wohl noch die recht hohen Kos-
ten abschrecken. Aber die immer noch 
wachsende Zahl der Anbieter zeigt, wo-
hin sich der Markt entwickeln kann. Die 
Pionierarbeit hat zweifellos Husqvarna 
geleistet. Dass das Unternehmen Markt-
führer ist, ist dabei nur gerecht und wür-
digt diese Leistung.

Es kann sich in der Zwischenzeit wohl 
kaum mehr ein Fachhändler leisten, auf 
Mähroboter im Sortiment zu verzichten. 
Für welchen Hersteller er sich dabei ent-
scheidet, ist seine Sache. Nicht zu unter-
schätzen ist das Sortiment. Nicht nur 
große, sondern auch kleine Gärten sollten 
die Zielgruppe sein. Über zusätzliche Leis-
tungen (und Wertschöpfungspotenziale), 
wie Installationsservice und Einlagerungs-
service wurde schon viel diskutiert.
Trotzdem: Der Mähroboter ist und bleibt 
ein komplexes Produkt. Leider zeigen die 
Diskussionen mit fast jedem Hersteller, 
dass immer noch erheblicher Schulungs-
bedarf beim Fachhandel besteht. (jh)
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